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Globus LXXII. Nr. 4. 8

die Vindhyakette als Grenze zwischen den Gauda- und
Drävidabrahmanen 5 ). (Fig. 2.)

Über die Bedeutung, Ableitung und Annahme des
Beinamens Gauda bei den Gaudabrahmanen sind die
Gelehrten nicht einig, dafs aber die ursprünglichen
Gaudabrahmanen nicht aus der einst berühmten jetzt in
Trümmern liegenden bengalischen Stadt Gauda stammen,
wird von den besten Autoritäten angenommen. Es
existirt eine alte Sage, der zufolge die Gaudabrahmanen
aus dem Westen von Kanoj herkamen, und in Oudh
existirt noch ein Bezirk und eine Ortschaft, die den
Namen Gauda oder Gonda führen. Falls, was zwar zu
vermuthen, aber nicht zu beweisen ist, die Brahmanen
ihre Einteilung derjenigen der Urbewohner in Gaudier
und Drävidier entlehnten, und erstere vorwiegend im
Norden, letztere im Süden sefshaft waren, so bezeichnete
man mit Gauda Nordindien und mit Drävida Südindien 6 ).
Für die Feststellung der Wohnsitze der unarischen

Die drei Eigennamen Bharata, Drävida und Gauda
können meiner Meinung nach auf zwei urindische Wörter,
die beide Berg bedeuten, zurückgeführt werden. Der Name
der Gaudier ist von der Wurzel ko (ku) mit den Variationen
konda, kuru, kunru, kora etc. und derjenige der Bharater
und Drävidier von par, parai, mar, malai abzuleiten 7 ).
Selbst im Sanski’it ist Bergbewohner eine von den Be
deutungen des Wortes Bharata 8). Auf diese Weise
lassen sich die einander ähnlichen, aber verschiedenartig
lautenden Stammnamen der Köyi, Ködulu, Konda, Gonda,
Gauda, Kuruva etc., sowie der Mhär, Marava, Pariah, Bhar,
Bharata, Malla, Palla (Fig. 3), Pallava, Balla, Valluvaetc.
erklären, und verweise ich hierüber auf mein Buch über die
indischen Ureinwohner, wo dieser Gegenstand ausführ
licher behandelt ist. Die Ableitung des Wortes Pariah
mag hier aber als Blustration dienen. Die Pariah sind
in Wirklichkeit die Repräsentanten der ältesten Schicht
 der dravidischen Bevölkerung, die zuerst dem Angriff

Indier ist diese Benennung aber ohne Belang, indessen
wäre die Thatsache, dafs die Brahmanen ihrer inneren
Gliederung die Einteilung der unarischen Urbewohner zu
Grunde legten und sich nach diesen sogar benannten,
höchst beachtenswert.

5 ) Mahärästr ändhradravidäli, karnätascaiva gurjaräh,
Drävidäh pancadhä proktä Vindhyadaksinavasinah.
Särasvatäh känyakubjä gaudötkaläsca maithilah,
Gaudäh pancadhä proktä Vindhyäduttaravasinah.

Oder;
Karnätascaiva drävida gurjara rastravasinäh

ändhräsca Drävidäh panca Vindhyadaksinavasinah.
Särasvatäh kanyakubjä gaudamaithilakotkadah
panca Gaudä iti khyätä Vindhyasyottaravasinah.

Diese S'loka erklären die Maratha-, Telugu-, Tamil-,
Kanara-und Guzarat-Brahmanen für Drävida-Brahmanen, und
die Särasvata-, Kanoj-, Gauda-, Tirhut- und Orissa-Brahmanen
für Gauda-Brahmanen.

6 ) Siehe Miscellaneous Essays by H. T. Colebrooke,
Vol. II, p-25; Sir Alexander Cunningham im Journal Bengal
As. Soc. 1865, p. 218; Indian Caste by the late John Wilson
D. D., Vol. II., p. 159—162.

ihrer Feinde erlagen, und später von den eindringenden
Ariern sowohl wie von ihren eigenen, bessergestellten
und mächtigeren Stammesgenossen in die entwürdigendste
Sklaverei gebracht wurden. Ihr Name wurde ein
Schimpfwort, gleichbedeutend mit der niedrigsten Volks
hefe, ähnlich wie es den Heloten in Sparta erging. Der
Ausdruck Pariah umfafst sowohl die eigentliche dravi-
dische Stammkaste der Pariah, als auch die aus den
anderen Kasten ausgestofsenen Personen, die der eigent
lichen Pariahkaste ursprünglich nicht angehören, aber
wegen ihrer verächtlichen Stellung auch Pariah benannt
werden. Diese beiden Klassen sind auseinander zu
halten, denn sie haben ursprünglich nichts miteinander

7 ) Siehe On the original inliabitants of Bharatavarsha or
India, S. 13, 109 ff.

8 ) Säyana verknüpft Bharata mit der Sanskritwurzel bhri,
 tragen, siehe ebendaselbst, S. 602. Das Wort Bharata gehört
dem Laute nach wohl beiden Sprachen, dem Sanskrit und
dem Urindischen an. Im Rigveda (2, VII, 1, 5) wird der
Gott Agni als Träger des Opfers Bhärata genannt.


